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Abonnements 
auf die „Thorner Preſſe“ pro 3. Quartal 1886 nehmen 
an ſämmtliche Kaiſerliche Poftanftalten, die Landbriefträger und 


wir ſelbſt. 
5 Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechsmal, 
onntags mit einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro 


uartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion oder Abtrag. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Kriminal⸗ 
omans „Die ſtumme Waiſe“ von Ernſt von Waldow nachgeliefert. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Zur Sharakteriftik der fozialdemokratifhen 
i f Agitation. 
5 Mit unläugbarem Geſchick hatte bei den Reichstagsver⸗ 
Mdlungen über die Verlängerung des Ssozialiſtengeſetzes der 
glaldemokratiſche Abgeordnete Singer die Behauptung aufgeſtellt 


Yu nt näheren Einzelangaben unterftügt, daß ein Agent der 


zei, Ihring, unter dem falſchen Namen Mahlow den Agent pro- 
— geſpielt, die Sozialdemokraten zu Majeſtätsbeleidigungen 
N Dynam itattentaten aufgereizt habe. Er wollte damit den 
achweis liefern, daß anarchiſtiſche Beſtrebungen in Wirklichkeit 
un dends beſtänden, ſondern nur von der Polizei fingirt würden, 
— die durch das Sozialiſtengeſetz ihr verliehenen Ausnahmebe- 
aoniffe aufrecht zu erhalten; fein Vorgehen war inſofern nicht 
feoeſchick, als ſeine Mittheilungen völlig neu und überraſchend 
dft für den Miniſter v. Puttkamer waren und daher in die 
5 gingen, ohne auf ihren wahren Werth ernſtlich geprüft zu 
I Inzwiſchen hat das Strafgericht ſich mit der Sache befaßt, 
ki em gegen diejenigen beiden Perſonen, welche Herr Singer als 
8 ne Quelle bezeichnete, Anklage wegen verläumderiſcher Beleidigung 
hoben wurde. Dieſelbe führte zu der Verurtheilung der Ange⸗ 
nchen zu der hohen Strafe von 6 Monaten Gefängniß. Der Ge⸗ 
Ötshof erkannte die thatſächlichen Angaden, auf welche Herr 
ger feine ſenſationellen Mittheilungen im Reichstag geſtützt 
dite, theils als völlig erfunden, theils wenigſtens als entſtellt an, der 
han dene deffelben warf Herrn Singer vor, die ihm vorliegenden 
aus dachlichen Angaben noch ungebührlich aufgebauſcht zu haben und 
N ſtrafverſchärfender Grund wurde der Charakter des ganzen 
orgehens beſonders hervorgehoben, welches an das Stilet des 
ittelalters erinnere und bezwecke, banditenmäßig den Gegner 
Mubringen, 
dus Durch dieſes Strafurtheil ift nicht nur zugleich das Verfahren 
Abgeordneten Singer auf das ſchärfſte gebrandmarkt, fondern 
00 der augenſcheinlich weitere Zweck deſſelben, der Polizei die 
in ſo ſchwierige Ueberwachung der geheimen auf Untergrabung 
il Umſturz der beſtehenden Rechts- und Geſellſchaftsordnung ge- 
Zultten Beſtrebungen unmöglich zu machen, gründlich vereitelt. 
v gleich erhellt aus dem ganzen Vorgange noch zweierlei: die 
der ‘ge von jedem ſittlichen Bedenken unberührte Unbedenklichkeit 
Zw Sozialdemokraten in der Wahl der Mittel zur Erreichung ihrer 
Wat und insbeſondere die Unbedenklichkeit, mit der ſie von der 
drheit abweichen. Dieſer Mangel tieferen ſittlichen Ernſtes 
ib don Wahrhaftigkeit ſollte den von der Agitation Verführten 
An den wahren Charakter der Bewegung und ihrer Leiter die 
mi öffnen. Sodann beweiſt die Anwendung ſo ſtarker und 
8 ttlicher Mittel zur Beſeitigung der polizeilichen Ueberwachung, 
e ſehr gerade die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen und Agi⸗ 


U 
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tationen eine ſolche zu ſcheuen haben, wie ſehr ſie daher mit 
Dingen ſich befaſſen, welche das Auge des Geſetzes zu ſcheuen 
haben. Auch dies ſollte aufklärend wirken. 


Die Ausweiſung des Abg. Singer aus Berlin hat 
die ſemitiſch⸗liberale Preſſe — ohne Unterſchied der Farbe, fo 
weit wir ſehen — zu einem wahren „Indianergeheul“ gegen die 
„Denunziation“ der konſervativen Preſſe, insbeſondere der „N. 
Preuß. Ztg.“ veranlaßt. Wir haben uns über die grundſätzliche 
Seite der Frage ganz kürzlich ausgeſprochen und brauchen deshalb 
jetzt nicht wieder darauf zurückzukommen. Daß die Ausweiſung 
Singers inzwiſchen Thatſache geworden iſt, ändert hieran nichts. 
Von einem gewiſſen Intereſſe aber iſt es, auf die Beweggründe 
hinzuweiſen, welche der konſervativen Preſſe von den Gegnern 
untergeſchoben werden. Die „Nat.⸗Ztg.“ z. B. nimmt keinen 
Anſtand, dieſelben ausſchließlich auf dem Gebiet des Perſönlichen 
zu ſuchen. Es ſoll uns „lediglich um die Herbeiführung eines 
perſönlichen Mißgeſchicks für einen politiſchen Gegner“ zu thun 
geweſen ſein. Dieſe Art der Auslegung beweiſt aber nur, daß 
man der anderen von uns ſelbſt gegebenen nichts Stichhaltiges 
entgegenzuſetzen weiß. Wir hatten, im ſchärfſten Gegenſatz zu dem 
uns von der „Nat.⸗Ztg.“ Untergeſchobenen, geſagt, daß es aus⸗ 
ſchließlich die öffentliche Thätigkeit Singers ſei, was uns den 
Wunſch nahe legen müſſe, ihn dem Hauptſchauplatze derſelben ent⸗ 
rückt zu ſehen. Seine Perſon iſt uns in dieſem Zuſammenhange 
völlig gleichgiltig; halten wir ſeine Wirkſamkeit für gemeinſchäd⸗ 
lich, ſo kann uns die Rückſicht auf ſein individuelles Wohl und 
Wehe unmöglich von Schritten abhalten, die uns an ſich geboten 
ſcheinen. Das Hinüberſpielen der Sache auf das Gebiet des Per- 
ſönlichen iſt aber nichtsdeſtoweniger ein ganz ſchlau erdachtes 
Manöver, die ſehr viele Menſchen nur hierfür Sinn haben 
und ganz außer Stande ſind, zu begreifen, daß den ſachlichen 
Intereſſen der Vortritt gebührt. N 

In Berlin giebt es gegenwärtig 35 330 Handwerks⸗ 
meiſter, welche zuſammen 62 452 Geſellen und 13 284 Lehrlinge 
beſchäftigen. Von dieſen 35 000 Meiſtern gehören dis jetzt 
13 249 den verſchiedenen Innungen an, mithin nur eine Minder⸗ 
heit, die aber doch ohne Frage den wirthſchaftlich ſtärkſten Theil 
des Berliner Handwerks in ſich ſchließt, da dieſe 13 279 Meiſter 
allein mehr Geſellen und Lehrlinge beſchäftigen, als die 22 000 
Meiſter, welche der Innung nicht angehören. (31 988 Geſellen 


und 7554 Lehrlinge gegen 30 461 Geſellen und 5360 Lehrlinge.) 


Sehr auffällig iſt die geringe Zahl der letzteren überhaupt. Auf 
vier Geſellen kommt noch nicht ein Lehrling. Was aus dem 
Berliner Handwerk bei dieſem Mangel an Nachwuchs werden ſoll 
— iſt nicht abzuſehen. 

Die alarmirenden Berichte, welche das Reuter'ſche Bureau 
über handelspolitiſche Verwicklungen zwiſchen den 
weißen Händlern in Kamer un und der einheimiſchen Bevöl⸗ 
kerung ſoeben veröffentlicht hat, ſind wir auf Grund authentiſcher 
Informationen dahin zu berichtigen in der Lage, daß der ausge⸗ 
brochenen momentanen Handelsſtockung ein irgendwie politiſcher 
Charakter durchaus nicht beiwohnt. Dergleichen Erſcheinungen ge⸗ 
hören in weſtafrikaniſchen Verhältniſſen nicht eben zu den Selten⸗ 
heiten, ſondern treten regelmäßig dann ein, wenn Käufer und Ver- 
käufer nicht handelseins zu werden vermögen. Da nun augenblid- 
lich der Preis für Palmöl und Palmkerne auf dem europäiſchen 
Markte erheblich gewichen iſt, fo müſſen die Händler in Weſt⸗ 
afrika, wenn ſie nicht mit Verluſt arbeiten wollen, billige Ein⸗ 
— . Iä—ͤ———— — 
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käufe zu realifieren ſuchen. Umgekehrt liegen die Dinge bei den 
Eingeborenen, deren Urtheil ſich die Weltmarktkonjunktur völlig 


entzieht und die Waare daher nur zu den früheren Preiſen abge⸗ 


ben wollen, zu denen ſich jetzt kein Käufer findet. Dies die that⸗ 
Wenn es noch eines Beweiſes für die tenden⸗ 
ziöſe Färbung der Reuterſchen Telegramme bedürfte, ſo würde er 
darin gegeben ſein, daß das mehrgenannte Bureau den Umſtand, 
daß die Eingeborenen ihre alten Schulden abbezahlen, als Trumpf 


gegen die koloniale Autorität Deutſchlands ausſpielt, während es 


doch auf der Hand liegt, daß dieſes Verfahren der Eingeborenen 
als ein unter den deutſchen Auſpizien gegen früher bewirkter 
Fortſchritt angeſehen werden muß, ſofern die frühere in hohem 
Grade ungeregelte Kreditwirthſchaft mit ihren den Eingeborenen 
gewährten und oft genug der Rückzahlung keineswegs ſicheren 
e nunmehr normaleren Verhältniſſen Platz zu machen 
anfängt. 

In älterer Zeit waren die engliſchen Parlaments⸗ 
wahlen wegen der dabei vorkommenden Gewaltthätigkeiten be⸗ 
rüchtigt. Seit einer Reihe von Jahren hatte ſich das zum Beſſeren 
gewendet; im allgemeinen verliefen die Wahlen nicht viel unruhiger, 
als ſie es z. B. in Deutſchland zu thun pflegen. Jetzt aber 
ſcheint die alte Parteiwuth wieder erwacht zu ſein, beſonders 
natürlich auf Seiten der Irländer, die bekanntlich auch unter den 
Wählern in England ſelbſt ziemlich ſtark vertreten ſind, ſo be⸗ 
ſonders in Liverpool und London. Hier iſt bei einer Wahlver⸗ 
ſammlung in Süd - Eslington am 18. v. Mts. der Verſitzende, 
Herzog Norfolk gegen die Wand gedrückt, anweſende Damen zu 
Boden geſchlagen (Damen ſind in ſolchen Verſammlungen nicht 
am Platze), der Kandidat der engliſchen oder Unionspartei aber 
gar dermaßen gemißhandelt, daß er an den Folgen der erhaltenen 
Verletzungen geſtorben iſt. Da hört der Spaß allerdings auf. 
Es ſcheint aber nicht, daß irgend welche polizeiliche Maßregeln 


Der Graf von Paris hat zum Aerger der Franzoſen in 
England eine überaus freundliche Aufnahme gefunden. Ja, die 
Königin hat, wie von der „Morning Poſt“ berichtet wird, ein 
eigenhändiges Schreiben an den Grafen von Paris anläßlich ſeiner 
Ankunft auf engliſchem Boden gerichtet. Der Graf iſt von Dover 
nach Tunbridge⸗ Wells übergeſiedelt, wohin ihm in kurzem feine 
Gemahlin und die von ihrer Krankheit raſch geneſende Prinzeſſin 
Louiſe folgen werden. 

Die Einwanderungsausweiſe der Union zeigen 
einige auffallende Veränderungen. Die Geſammtzahl der Ein⸗ 
wanderer im Mai ſtellte ſich auf 55 233, gegen 62 627 im Mai 
vorigen Jahres. Es befanden ſich darunter 11456 Deutſche, 
gegen 21 189 in 1885. Irland zeigt eine geringe Abnahme und 
England eine kleine Zunahme. Die Ruſſen und Skandinavier 
zuſammen lieferten etwa 2000 Einwanderer mehr als in 1885. 


Preußiſcher Landtag. 
Beide Häuſer des preußiſchen Landtags hielten heute ihre Schluß⸗ 
ſitzung ab. 
Das Herrenhaus nahm ohne Debatte die Weichſelnothſtandsvor⸗ 
lage, ſowie in zweiter Abſtimmung das Volksſchullehreranſtellungsgeſetz 
und ferner den Geſetzentwurf betr. die Penſtonirung der Beamten des 
Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin an. Ein Antrag, die Berathung des 
Antrages von Kleiſt⸗Retzow, betr. größere Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit ſowie beſſere Dottrung der evangeliſchen Kirche abzuſetzen, bezw. 
den Antrag an eine Kommiſſion zu verweiſen, wurde abgelehnt. Graf 
von Zieten⸗Schwerin befürwortete den Autrag, nachdem die anweſenden 


PP allg a kan 
* Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal: Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Man war früh gereiſt, um bei guter Zeit einen kleinen, 
vier Meilen von Wien gelegenen Badeort zu erreichen — 
vorläufige Reiſeziel. 
Ja Es mußte einen beſonderen Grund haben, daß nach ſo kurzer 
* hrt ſchon an dieſer Wegeſtelle Halt gemacht worden, und in der 
un war dem ſo. Fräulein Ozeana — die Perle der Künſtle⸗ 
Bi die „Tochter der Luft“, wie die Anſchlagzettel zu beſagen 
beigen, hatte einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten: Azorl — das 
de Pintſcherl, ihr Herzbinkerl, war in Verluſt gerathen. 
we Sofort gerieth der männliche Theil der Geſellſchaft in Be⸗ 
dag ung, ſelbſt Direktor Pompeo kraute ſich mit bedenklicher Miene 
han Kite, ſchwarze Lockenhaar, denn es war wenig Hoffnung vor⸗ 
der en, den entlaufenen Azorl wieder einzufangen, — zudem war 
beg intſcher infolge allgemeiner Verhätſchelung von fetter Leibes⸗ 
90 Bei und ſomit ein Leckerbiſſen für den Gaumen fo mancher 
eicher. 


eum 
dag. 


Be Wenn aber Fräulein Ozeana nicht heute noch in Azorl's 
ers kam, dann konnte man ſicher ſein, daß die Schöne ihre 
arbichlimmſte „Künſtlerlaune“ haben und ſich weigern würde, zu 
fie eiten“, was für die Geſellſchaft, deren erſte Kraft fie war, 
Oeldverluſt mit ſich brachte. 

f Die Herren achteten nicht der Mühſale, welche die Nach- 
döchungen nach dem Pintſcher ihnen bereiteten, ſondern durch⸗ 
und rten das Buſchwerk und durchſuchten die Gräben, welche hie 
Iaffe da die Felder durchſchnitten, ohne ſich davon abſchrecken zu 
Spur, daß der naſſe Lehmboden und das thaufeuchte Gras üble 
daft u“ ihrer Fußbekleidung zurückließen, die nicht allzu ſtand⸗ 


Ref Am eifrigſten war Angelo Franzeschini, der Bajazzo, ein 
e des Direktors und, wie dieſer, ein Vollblut⸗Venezianer, der 
tolzen Mundes rühmte, von einer wirklichen Dogen⸗Familie 


abzuſtammen. Ob wahr oder erlogen — beide Franzeschini, Neffe 
und Onkel, waren ſehr ſtolz auf ihre Herkunft, was übrigens die 
Mitglieder der Künſtler⸗Genoſſenſchaft durchaus nicht verhinderte, 
ſie die „Katzelmacher“ zu nennen — natürlich nur ganz im Ge⸗ 
heimen. 

Der Bajazzo Angelo, ein hagerer, ſchwarzhaariger Menſch 
in der Mitte der Dreißig, mit großen, graugrünen, etwas vor⸗ 
ſtehenden Augen, war Ozeana's feurigſter Anbeter und ſeine hin⸗ 
gebende Leidenſchaft ſchien in letzter Zeit auch Eindruck auf das 
nicht allzu harte Herz der Künſtlerin gemacht zu haben. 

Auf einem weichen Sitze, aus Polſtern, die man über⸗ 
einander gelegt hatte, hergeſtellt, ſaßen die Damen der Geſellſchaft 
Franzeschini. 

Fräulein Ozeana (als die Tochter eines ehrlichen Wiener 
Hausmeiſters hatte ſie in der heiligen Taufe den Namen Kathi 
erhalten) war eine hübſche Blondine mit etwas verlebten Zügen 
und ſchmachtenden blauen Augen. 

Ihre Körperformen waren ſchlank und üppig zugleich, und 
wenn ſie ſich am Abend, phantaſtiſch aufgeputzt und geſchminkt, 
im kurzen Röckchen und Trikot auf dem Drahtſeil produzirte, war 
ſie eine ſehr anſprechende Erſcheinung, die nie verfehlte, auf die 
Herzen der Männerwelt Eindruck zu machen. 


Neben Ozeana ſaß die Frau des Direktors, Signora Marietta 


Franzeschini, wie ſie ſich tituliren ließ, obgleich ihre Wiege in 
einer Vorſtadt Wiens geftanden hatte. 

Dieſe Dame pflegte aus einem magnetiſchen Schlafe zu 
ſprechen, auch half ſie ihrem Gatten bei ſeinen Taſchenſpieler⸗ 
ſtückchen, zumeiſt aber ſaß fie in einem bräunlich ſchillernden, 
ehedem ſchwarz geweſenen Sammetpaletot an der Kaſſe und nahm 
das Eintrittsgeld ein. Sie war eine gemüthliche, kugelrunde und 
ſehr phlegmatiſche Perſon, der man ihre vierzig Jahre nicht anſah, 
und tagsüber, wenn ſie nicht am Kochheerd für die leiblichen Be⸗ 
dürfniſſe ihrer Familie ſorgte, pflegte fie ein Strickzeug zu hand⸗ 
haben. Dabei war ſie ſchweigſam, nicht aus Neigung, ſondern 
aus übel angebrachtem Stolze. Sie bemühte ſich nämlich ver⸗ 


gebens, den Künſtlerjargon ihres Gatten ſich auch anzueignen, und 
fiel, beſonders wenn ſie in Affekt gerieth, in den Wiener Dialekt, 
was der Nachkomme der Dogen Venedigs übel vermerkte. Darum 
ſtrickte Signora Marietta ſchweigend und das that ſie auch jetzt, 
ohne auf die Klagen des Fräulein Ozeana beſonders viel Gewicht 
zu legen. Dieſe dagegen war von queckſilberhafter Unruhe und 
lüftete alle fünf Minuten die grüngeſtrichene Leinwand der Wagen⸗ 
decke. 8 

Endlich mußte ihr feines Ohr einen Ausruf vernommen 
haben, der ihr Hoffnung gab, daß der Liebling gefunden ſei, denn 
ſie ſtieß ihre Nachbarin leiſe an und rief, fröhlich in die Hände 
klatſchend: „Sie, der Azorl iſt zu Stande gebracht, ich möcht 
wetten, denn das war dem Angelo ſeine Stimm' — er hat laut 
aufgeſchrien.“ 

„Kann ſchon ſein,“ meinte ruhig die Direktorin, und nahm 
langſam die Maſche auf, welche fie von der Nadel hatte gleiten 
laſſen, als die Tochter der Luft ihren Ellenbogen berührt. 


Wirklich näherten ſich die ausgeſandten Männer, und der 
Bajazzo, deſſen Geſtalt alle überragte, ſchien etwas auf dem Arm 
zu halten. 

Das mußte der Pintſcher fein. 

„Azorl!“ rief Ozeana und ſprang mit einem graziöſen Satze 
vom Wagen herab, den Männern ungeduldig entgegeneilend. Aber 
bald ſah ſie, daß es nicht der weiße Pintſcher war, den der Bajazzo 

geſucht, fondern ein kleines Mädchen. 

Ozeana ſtieß ein „Ach“ der Enttäuſchung aus, ſchnell aber 
ſiegte ihre angeborene Gutmüthigkeit; ſie trat näher herzu und be⸗ 
trachtete den Fund, welchen der Bajazzo gethan. 

Ja, wirklich, es war ein kleines Mädchen von ſechs oder 
ſieben Jahren, deren feuchte, beſchmutzte Kleider und Schuhe er⸗ 
rathen ließen, daß die Kleine im Freien übernachtet und einen 
weiten Weg ſchon in der Morgenfrühe zurückgelegt habe. 


„Welch' hübſches, kleines Mäderl,“ ſprach Ozeana, mit der 
Hand über die feuchten, blonden Locken des Kindes fahrend. 


Miniſter v. Puttkamer, Dr. Lucius und Dr. Friedberg den Saal 
verlaſſen hatten. (Kultusminiſter Dr. v. Goßler war nicht anweſend.) 
Es handle ſich um keinen Feldzug gegen den summus episcopus; das 
wäre ebenſo unklug als undankbar gegen die Hohenzollern. Die evan⸗ 
geliſche Kirche ſolle nur von der Vormundſchaft des Miniſters und 
der Kammern befreit werden. Die evangeliſche Kirche müſſe direkt mit 
ihrem oberſten Biſchof verkehren, auch bezüglich der Erziehung der 
Gelſtlichen mehr Freiheit haben. 

v. Kleiſt⸗Retzow findet es unerhört, daß die preußiſchen Kammern, 
in denen auch Katholiken, Juden und Diſſidenten ſitzen, an der Leitung 
der evangeliſchen Kirche mitwirken ſollen. 

Oberbürgermeiſter Struckmann bekämpfte den Antrag, der ein ein⸗ 
ſeitiges Partelregiment, beſonders in Hannover, und die Bildung von 
Sekten zur Folge haben würde. Nachdem noch Graf von Schulen⸗ 
burg für den Antrag von Kleiſt⸗Retzow geſprochen, wurde derſelbe an⸗ 
genommen. 

Nach Erſtattung der Geſchäftsüberſicht und nachdem das Haus 
dem Präſidenten Herzog von Ratibor den Dank für feine umſichtige 
Geſchäftsleitung ausgeſprochen, wurde die Sitzung mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Maj. den König geſchloſſen. 


Das Abgeordnetenhaus, welches vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung das Andenken des verſtorbenen Abg. Kleiſt von Bornſtedt durch 
Erheben von den Plätzen geehrt, erledigte nur die Interpellation betr. 
die ſchleſiſchen Ueberſchwemmungen. 

Abg. Halberſtadt motivirte die Interpellation unter Hinweis auf 
die Schäden, welche die Fluthen angerichtet. 

Miniſter v. Puttkamer erwiderte, daß glücklicherweise 
entſtandenen Schäden keine ſo ſchweren ſeien, als Anfangs augenommen 
wurde. Die eingegangenen amtlichen Berichte ließen erkennen, daß 
Staatshilfe im Allgemeinen nicht nothwendig ſei. In Einzelfällen 
würden Anträge auf Unterſtützung wohlwollende Prüfung finden. 

Abg. Eberiy dankte als Mitinterpellant dem Miniſter für feine 
Mittheilungen. 

Nach kurzer Diskuſſion wurde der Gegenſtand verlaſſen und nach 
Vortrag der Geſchäftsüberſicht ſeitens des Präfidenten und der Ab⸗ 
ſtattung des Dankes an das Präſidium ſeitens des Hauſes die 
Sitzung unter lebhaften Hochrufen auf Se. Majeſtät den König ge⸗ 
ſchloſſen. 

In einer ſich anſchließenden gemeinſchaftlichen Sitzung beider 
Häuſer wurde die Seſſion durch den Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums von Putikamer im Auftrage des Königs geſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute in Bad Ems den 
Beſuch J. M. der Kaiſerin. Sonntag treffen der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin zum Beſuch des 
Kaifers in Ems ein. 

— In der neuerrichteten Fortifikations⸗Bauſchule ſollen 
gutem Vernehmen nach Unteroffiziere, welche aus den Pionier— 
Bataillonen entnommen werden, einen techniſchen Unterricht er⸗ 
halten, der fie befähigt, unter Leitung von Ingenieur⸗Offizieren 
den praktiſchen Dienſt im Feſtungsbauweſen wahrzunehmen. Der 
Bildungsgang, der Lehrplan und die auf der Schule gegebene 
Ausbildung entſprechen durchweg den gleichartigen Verhältniſſen 
einer Baugewerksſchule. Der Lehrgang iſt zweijährig, worauf 
eine Prüfung abgelegt wird, deren Beſtehen die Verleihung des 
Titels „Fortifikations⸗Bauführer“ zur Folge hat. Die Ablegung 
einer weiteren Prüfung dient zur Erlangung des Titels „Forti⸗ 
fikations ⸗Baumeiſter“, während die Ernennung zum „Forti⸗ 
fikations⸗Baurath“ erſt nach längerer Zeit erfolgen ſoll. 

— Die Wirbelſtürme, welche halb Kroſſen in einen Trümmer⸗ 
haufen verwandelten, bilden den Gegenſtand eines ausführlichen 
Aufſatzes, den Dr. Aßmann, wiſſenſchaftlicher Oberbeamter im 
preußiſchen Meteorologiſchen Inſtitut, im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht. Der Schluß der umfangreichen Arbeit lautet: „An⸗ 
geſichts der erſchreckenden Ereigniſſe, von welchen eben geſprochen 


| 


die | 


Auſtralien ſtatt. Staats ſekretär v. Bötticher fagte im feiner Rede hatten, gelang es ihnen doch nicht, den Feind zu vertreiben, fr | 


als Vertreter des Deutſchen Reiches, den Wünſchen, welche heute 

an dieſer Stelle laut werden, ſchließt ſich das geſammte Deutſche 

Volk an. Der heutige Tag iſt ein ehrenvoller für Deutſchland 

u fo Gott will will, ein glücklicher für die Zukunft des deutſchen 
eiches. 

— Die über den Frauenverein zu Gera auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes angeordnete außerordentliche ſtaatliche Kontrole 
iſt durch Entſcheidung der Reichskommiſſion aufgehoben worden. 

München, 30. Sun Die Abgeordnetenkammer nahm gemäß 
dem Beſchluß des Ausſchuſſes in namentlicher Abſtimmung ohne 
Debatte und einſtimmig den Antrag an, den Finanzminiſter zu 
ermächtigen, die dem Prinz⸗Regenten zur eigenen Verfügung an⸗ 
zuweiſende Summe von jährlich 200 000 Fl. vorläufig aus den 
verfügbaren Mehreinnahmen des Verwaltungs jahres 1884 zu ent- 
nehmen. Der Antrag der Regierung betreffend die definitive An⸗ 
ſtellung von Beamten während der Regentſchaft iſt inzwiſchen vom 
Miniſterium zurückgezogen worden. Beim Schluſſe dieſer voraus⸗ 
ſichtlich letzten Sitzung der 1881 gewählten Kammer hielt der 
Präſident eine Schlußrede, welche mit einem dreifachen Hoch auf 
den Prinz» Regenten ſchloß. Der Abg. Frhr. von Stauffenberg 
ſprach dem Präſidenten den Dank des Hauſes aus. Heute Abend 
findet eine Reichsrathsſitzung ſtatt. Morgen wird der Landtag 
durch den Prinz⸗Regenten im Ständehauſe feierlich geſchloſſen. 

Münden, 30. Juni. Franz v. Löher, Vorſtand des bayeriſchen 
Archivs, erklärt in der „Allgem. Ztg.“ in Betreff der von ihm 
im Auftrage des verſtorbenen Königs Ludwig unternommenen 
Reiſen, er habe im Auftrage des Königs im Jahre 1873 die 
kanariſchen und griechiſchen Inſeln in 3%, Monaten, 1875 Kreta, 
Cypern und die Krim in 2 Monaten bereift, um einen paſſenden 
Anſiedelungsplatz für einen Aufenthalt des Königs von längerer 
oder kürzerer Dauer ausfindig zu machen und zugleich zu er⸗ 
forſchen, ob für die Lebenszeit des Königs dort ganze oder halbe 
Souveränetät oder doch Unabhängigkeit von den dortigen Behörden 
zu erreichen oder ob eventuell ſolche zu entbehren ſei. 
Berichten an den König über dieſe Reiſen ſtehe kein Wort von 
einem abſolutiſtiſchen Königreiche oder deſſen Eintauſch gegen 


! Bayern; er habe vielmehr aufs eingehendſte und dringendſte von 


wurde, beſteht deshalb auch die Abſicht, mit der Errichtung eines 


Netzes von Gewitterbeobachtungsſtationen, wie es z. B. in Bayern 
oder auch in einigen Theilen Preußens — d. h. in der Provinz 
Sachſen, der Uckermark und in einem Theile von Schleſien — 


bereits beſteht, noch raſcher vorzugehen, als es nach dem urſprüng⸗ 


lichen Plane für die Reorganiſation des Meteorologiſchen Inſtituts 
in Ausſicht genommen war. Von Seiten der Direktion des In⸗ 
ſtituts hat deshalb dieſer Punkt auch bereits bei dem Entwurfe 
für den Etat des kommenden Rechnungsjahres in geeigneter Weiſe 
Berückſichtigung gefunden.“ 

— In Bremerhaven fand heute die feierliche Eröffnung der 
Fahrten der neuen deutſchen Dampferlinien nach Oſtaſien und 


Auswanderungsplänen des Königs abgerathen. 
ſchließlich auf die Auswanderung verzichtet. 


Dieſer habe auch 


Ausland. 

Rom, 30. Juni. Vom 28. bis 29. Juni Mittags find in 
Brindiſi 27 Perſonen an der Cholera erkrankt und 7 geſtorben; 
in Latiano 68 erkrankt, 18 geſtorben; in Francavilla 35 erkrankt, 
11 geſtorben; in San Vito 21 erkrankt, 4 geſtorben; in Monte 
meſola 8 erkrankt und eine geſtorben. 

Paris, 30. Juni. General Sauſſier, Gouverneur von Paris, 
hat in Folge ſeines Konflikts mit dem Kriegsminiſter Bou⸗ 
langer ſeine Entlaſſung gegeben. Das Ereigniß macht großes 
Aufſehen. Die Rö publique Frangaiſe ſagt, daß General Bou⸗ 
langer dieſe Entlaſſung des ihm unbequemen Sauſſier provozirt 
habe und er innert warnend daran, wie Louis Napoleon feiner 
Zeit vor dem Staatsſtreich den General Changarnier vom Poſten 
eines Kommandandanten der Armee von Paris entfernt habe, jeden⸗ 
falls beginnt die Geſchäftigkeit und die perſönliche Propaganda 
Boulangers während der letzten Zeit auch die Republikaner leb- 
haft zu beunruhigen und vor deſſen etwaigen geheimen ehrgeizigen 
Plänen beſorgt zu machen. 

Petersburg, 29. Juni. Die Aenderungen des Zolltarifs find 
heute veröffentlicht worden. Danach beträgt der Einfuhrzoll für: 


Rohleder, außer Rauchwaaren, trockene und trocken geſalzene Häute 


50 Kopeken Metall, feucht geſalzene 25 Kop., Ziegel, feuerfeſte 
Dachziegel, feuerfeſte Thonflieſen, Drainage- und Waſſerleitungs⸗ 
röhren außer Metallröhren 3 Kop., gewöhnliche Ziegel 1 Kop., 
kriſtalliſirte Alaune aller Art 25 Kop., abgehärtete Alaune, 
Schwefelſäure und Alaunerde 30 Kop, kohlenſaures Natron, Pott⸗ 
aſche und Perlaſche 40 Kop., Aetznatron und Kali 60 Kop, 
Schwefelſäure, Ritriolöl, Schurfelkohlenſtoff 22 Kop., rauchende 
Schwefelſäure 60 Kop, Kupfer-, Zink-, Salzburger Vitriol 100 
Kop, Leim, Kürſchner⸗ und Stiefelleim und Knochen 120 Kop. 
Der Zoll für die Ausfuhr beträgt: für Phosphorit, unbearbeitete 
Knochen in Stücken, zermalmt, geſtoßen, gerieben, gebrannt, aus⸗ 
genommen pulveriſirte und bearbeitete, ferner von Schwefelſäuren 
und Knochenkohlen pro Pud Brutto 10 Kop. Metall. Die Ver⸗ 
ordnungen treten am 1. Juli (a. St.) d. J. in Kraft. 

Rangoon, 29. Juni. Laut Berichten aus Tumoo in Ober- 
birma vom 19. Juni griffen engliſche Truppen unter dem Major 
Hailes 1500 Birmanen an, welche hinter Palliſaden ſtark ver⸗ 
ſchanzt waren. Obgleich die Engländer zwei Batterien Artillerie 


In ſeinen 


mußten ſich vielmehr nach einem heftigen fünfſtündigen Ka 
zurückziehen. Major Hailes iſt verwundet. 
' Mons, 30. Juni. In mehreren Kohlengruben in Paturagel, 
| Guaregnon und Wasmes ift wiederum eine Arbeitseinftellung AM 
| getreten. Die Strikenden verhalten ſich ruhig. 


Provpinzial- Nachrichten. 
* Ottlotſchin, 30. Juni. (Perſonallen.) Der Fußgendalt 
Rondeck iſt von hier nach Podgorz verſetzt. ö 
Gollub, 29. Juni. (Landwirthſchaftliches.) Bel der günstigen 
Witterung, die beſonders in letzter Zeit hier herrſcht, ſtehen Winter 


und Sommergetreide mit Ausnahme des Winterroggens, der am 
Die Roggenahe 
Körner. 
dle 


kurz im Stroh iſt, in hieſiger Gegend prächtig. 
ſind lang und voll und man zählt in denſelben 60 bis 70 
Falls die Wärme anhält, beginnt hier in ſpäteſtens 14 Tagen 
Ernte. pn 
Kulmſee, 29, Juni. (Herr Grundmann, Direkior der bieſge 
Zuckerfabrik), ſcheidet am 1. Juli aus ſeiner Stellung, um 1 
Leitung einer eigenen Zuderfabrit in Taplau zu übernehmen. 7, 
hiefigen Freunde des Scheidenden und die Beamten der Fabrik ba 
zu Ehren des Scheldenden am 28. d. Mts. ein Abſchledsdiner be / 
anſtaltet. Am 12. Juli findet eine ähnliche Ehrenbezeugung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik ſtatt. 

Schwetz, 29. Junl. (Entſprungen und eingefangen.) 
Pfingſtfeiertage eutſprang aus dem Gefängniß zu Neivenburg 
Mecklenburg gebürtiger, zu 7 Jahren Zuchthaus verurthellter 
Dem hieſigen Gendarmen Schmidt gelang es, den Flüchtling 
gangener Nacht in Groß⸗Konopath zu verhaften und dem 

| Amtsgericht zuzuführen. 
5 Konitz, 29. Juni. (Sängerfeſt.) An den Tagen, an 
Fin Bromberg das große Sängerfeſt ſtattfindet, wird auch das 7. Bu 
* feft des „Oſideulſchen Sängerbundes“ in Konitz abgehalten. m 
werden Einzelgeſänge vorgetragen von den Vereinen Flatow, Krol, 
Jaſtrow, Neuftettin, Tuchel, Schlochau und Konitz. Für die Kone . 
muſik iſt die Muſikkapelle des Weſtpreußiſchen Feld» Artillerie td 
ments Nr. 16 aus Danzig engagirt. z ulſchen 
Danzig, 28. Juni. (Gegenwärtig wird in taufmännlf m 
Kreiſen eine raffinirte Betrugs⸗Affaire) viel beſprochen, dle bein 
einige Geſchäftsleute empfindlich geſchädigt hätte. Der Sachverhalt 
folgender: Ein hieſiger Kaufmann ſtand mit einer Berliner jet 
in langjähriger Geſchäftsverbindung. Anfangs voriger Woche er 
erſterer von der letzteren ein Schreiben, worin ihm die Ankunft pe 
Reiſenden, der auch Zahlungen in Empfang nehmen könne, bed hr 
wurde. Am Sonnabend traf der betreffende Reiſende, ein noch 75 
junger Mann, ein, empfing Beſtellungen und kaſſirte 700 Marl 
über deren Empfang er quittirte. Einige Stunden danach 


Am 9. 
eln at 
Arbeitet: 
u ver“ 
hieſigen 


udes⸗ 


zweiter Reiſender derſelben Firma bei dem Kaufmann an und 15 
nicht wenig erſtaunt, als er hörte, daß Beſtellungen und Geld * 

von einem Kollegen in Empfang genommen ſeien. Er erklärte 1 1 
für einen Schwindler, ftellte gemeinfam mit dem Kaufmann den 
forſchungen an und ſie ertappten denn auch den Betrüger auf auß 
pommerſchen Bahnhof. Hier klärte ſich der Sachverhalt dahln — 
daß der erſte Reiſende ein Sohn des Inhabers der Berliner 8 Ge 
war, der, um Reiſegeld nach Newyork zu erhalten, mehrere v 


Das Geld wurde bei ihm vorgefunden 


beträge einkaſſirt hatte. lenden 


der leichtſinnige junge Mann mußte in Begleitung des Re 
nach Berlin zurückkehren. nen Walde 

Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Im Jäſchkenthaler lerer 
hat ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr ein anſcheinend den mitt abe 
Ständen angehöriger Mann erſchoſſen. — Der 9 Jahre alte Ku im 
Julius Wiedemann ſplelte geſtern mit mehreren Kuaben auf dem in 


Mottlaubaſſin am Bahnhofe lagernden Holz, ſtürzte dabei top fe 
unten, 
das 


etroffen 
10 


das Waſſer und ertrank. Die Leiche des Kindes wurde Abend 
gefiſcht und zu den Eltern gebracht. — Von den geſtern gem“ 
bier erwarteten drei Uebungsſchiffen der deutſchen Marine 
erſte, die Kreuzer⸗Fregatte „Stein“, heute Vormittag hier el 
und auf der Rhede, in der Nähe von Zoppot, vor Anker gehn 
Die Fregatte „Stein“ war Montag Nachmittag von Swinen t. 
abgegangen und hatte geſtern Kreuzfahrten auf der Oſtſee gem ung 
Kommandant derſelben iſt Kapitän z. S. v. Kykbuſch, ihre * — 
beſteht aus 15 Offizieren, einer Anzahl Kadetten und 382 um 
Ihr Aufenthalt auf der hieſigen Rhede wird vorausſichtlich bis luer 
10. Juli dauern. Die Panzer⸗Korvette „Oldenburg“, auf 2 

in dieſem Sommer Prinz Heinrich den wichtigen Poſten des ah 
Offiziers“ bekleidet, wird an den Höhen von Oxhöft Probe. Sr 


ee ee 


Rande eines Grabens ſchlafend gefunden, ihre großen, fieber⸗ 
glänzenden Augen, die ſie vorher in der Furcht vor den fremden 
Männern geſchloſſen hatte, und ſtreckte der freundlichen Frauen⸗ 
erſcheinung, zu der ſie ſofort Vertrauen faßte, beide Arme ent⸗ 
gegen. 

„Du Goldſpatzerl!“ rief die Künſtlerin, deren bewegliches 
Herz ſofort gerührt war, „komm' zu mir, ich trag' Di, willſt bei 
mir bleiben?“ 

Die Kleine nickte mit dem Köpfchen und ſchmiegte ſich feſt 
an den Buſen der Beſchützerin, nachdem der Bajazzo ſeine Laſt 
in die ausgeſtreckten Arme Ozeana's gelegt hatte. 

„Wie heißt das Mauſerl und wie kommt es daher?“ fragte 
nun die Künſtlerin. 

Doch es ward ihr keine Antwort zu Theil. Mary hob 
wohl ihr Köpfchen in die Höhe — ſie öffnete auch die Lippen, 
doch nur ein unverſtändlicher, gurgelnder Laut kam über dieſelben. 

„Das Kind iſt ſtumm!“ ſagte, ſich nähernd, der ſogenannte 
„starke Mann“ der Geſellſchaft. Man nannte ihn „Herr Doktor“, 
weil er vor Jahren mit einem „Wunderdoktor“ die Jahrmärkte 
bezogen und deſſen Kräutertränklein und Mixturen mit voller 
Lungenkraft angeprieſen hatte. In Wahrheit ſchien etwas von der 
Kunſt ſeines Herrn auf ihn übergegangen zu ſein; derſelbe hatte 
ihn übrigens nur wegen ſeiner bedeutenden Körperkraft engagirt, 


welche es ihm möglich machte, den ſchweren Karren des wandernden 


Medikus zu ziehen, nachdem der magere Eſel, der vormals dazu 


gedient, eines Tages ſtill ſeine irdiſche Laufbahn beſchloſſen hatte. 
Indeſſen hatte der ſtarke Mann ſich einige Gulden bei ſeinem 
Herrn erſpart und fand plötzlich, daß es keine menſchenwürdige 
Exiſtenz ſei, in der Eigenſchaft eines Eſels den Karren zu ziehen. 
So verließ er den Wunderdoktor und wandte ſich ſeinem eigent⸗ 
lichen Berufe zu; der aber beſtand in dem Heben der verſchiedenen 
Zentnergewichte und im Balanciren von Eiſenſtangen. Zu den 
Nebenbeſchäftigungen des Herrn Doktors gehörte ferner noch die 
Errichtung der Schaubude, das Austragen und Ankleben der 
Zettel und das Anpreiſen der Kunſtleiſtungen der Geſellſchaft. 


— 


Da öffnete Mary, denn fie war es, die der Bajazzo am Zudem benutzte ihn Signora Marietia 


zum Holzſpalten und 
Waſſertragen. 

Als der Herr Doktor ſein Urtheil abgegeben hatte, trat eine 
Pauſe des tiefſten Stillſchweigens ein, die dann durch das leiſe 
Weinen des Kindes unterbrochen wurde. 

Mary mußte wohl verſtanden haben, was man von ihr geſagt, 
denn ſie brach in ſchmerzliches Wimmern aus. 

Die Männer blickten einander rathlos an. Der Doktor nahm 
zuerſt das Wort und ſagte: 

„Was wollen wir mit dem armen Kinde anfangen?“ 

„Es muß der zuſtändigen Behörde übergeben werden,“ meinte 
der Herr Doktor. 

Da rief Ozeana entſchieden: „Nein, das Kind bleibt bei uns 
— ich behalte es!“ 

„Aber Fräulein Kathi,“ erlaubte ſich der Direktor in ver: 
weiſendem Tone zu bemerken, „das iſt doch ein ganz verrückter 
Einfall! Wie kann Ihnen nur ſo eine Idee kommen?“ 

„Ich habe meinen Azorl verloren und will dafür die Kleine 
behalten.“ rief Ozeana, mit dem Fuße den Boden ftampfend. 

„Na, da hört ſich ſchon Alles auf,“ meinte Signora Marietta, 
deren Neugierde doch den Sieg über ihre Trägheit davongetragen. 
Sie hatte ſich unbemerkt genähert. 

f „Sind wir Zigeuner, die Kinder ſtehlen?“ fuhr der Doktor 
ort. 

„Na — laſſen's Ihnen nicht aus lachen, Freil'n,“ ſagte wieder 
kopfſchüttelnd die Direktorin, dann ſchwieg ſie erſchrocken. 

Ozeana aber lachte zu alledem und ſprach, noch einmal 
mit dem Füßchen ſtark auftretend: „Juſtament nehme ich das 
Mäderl mit und ich möchte den ſehen, der mir das wehren wollt'!“ 

Jetzt hielt es der ſchweigſame Bajazzo für angezeigt, fi ein⸗ 
zumiſchen und ſeiner Angebeteten beizupflichten. Er meinte, daß 
es allerdings Chriſtenpflicht ſei, dem Kinde, das krank und ſicherlich 
verirrt ſei, beizuſtehen. Man habe es auf der Landſtraße gefunden 
und es würde ohne Hilfe umkommen. Vielleicht ſei das kleine 
Mädchen ſogar von den eigenen Eltern ausgeſetzt worden, die zu 
arm geweſen, es zu erhalten. Dies Alles werde ſich ſpäter heraus⸗ 
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8 Pr m 
ſtellen. Es ſei nicht zu verlangen, daß man umkehren folk, * 
Nachforſchungen in der Reſidenz anzuſtellen, dies könne ja 2 hleint 
dem nächſten Orte geſchehen. Bis dahin aber werde ſich dle 
erholt haben und Auskunft geben können.“ nach 
„Willſt Du bei mir bleiben?“ fragte Ozeana das Kind alle 
dem ſie dem Bajazzo einen freundlichen Blick zugeworfen Km 
Mary ſchlang ihre Arme um den Hals ihrer Beſchüte die 
das war auch eine Antwort, welche Ozeana genügte; ſie tüß eigen 
Kleine und ihr Auge ſchimmerte feucht, als fie die ſieberh 
rothen Lippen berührte. in zur 
„Vorwärts!“ rief ſie energiſch, dem Wagen langſa ohnte 
ſchreitend, denn die kleine Mary war ihr doch eine ungen, ya 
Laſt. „Hier muß ſchnell Hilfe gebracht werden, ſoll un muß 
arme Dingrl nicht unter den Händen fterten. Vor allem jet 
dem Kinde ein kühlendes Getränk bereitet werden, — ich Kerl, 
werde Alles beſorgen. Mein Azorl, iſt er fort, der arme Lund 
— fo will ich an feiner Statt das hübſche Mäderl pflegen 
behalten — das Uebrige find’ ſich hernach — baſta.“ ich ge 
Und dabei blieb es. Nachdem Ozeana die Kleine ar 
bettet und ihr ein wenig Zuckerwaſſer eingeflößt hatte, fiel 
in einen unruhigen Schlummer. man 
Die Karawane ſetzte ſich wieder in Bewegung, er 
hatte Azorl feinem ſelbſtbereiteten Schickſal überlaſſen müſſeg gen 
Sehr lebhaft wurde das kleine Abenteuer von den Mie. 1 
der Geſellſchaft beſprochen. Allmählich ſöhnte ſich ſogar de fegnel 
rektor und ſeine Gattin, deren Ehe nicht mit Kindern Landen 
war, mit dem „verrückten Einfall“ Ozeana's aus. Das gel! 9 
Mädchen mit dem Goldhaar und dem lieblichen Geſichochen en 
ja ein reines Engerl — wie Signora Marietta meinte, und ann 
das Kind Talent hatte und auf dem Seil arbeiten lernte, eher 
war es ein Geſchenk des Himmels zu nennen. Das konnte w 
eine Zugkraft werden. Stillen 
Deshalb kam man ſchließlich überein, nur ganz im an die 
Nachforſchungen anzuftellen und die Sache nicht ſozuſagen 
große Glocke zu hängen. — — (gt.) 
(Fertfegung fo 


8 ine verſetzt. 


* 
3 


gen verlaſſen und iſt vorläufig ebenfalls vor Zoppot vor Anker 
gen. N i 
Neuſtadt, 1. Jull. (Mord.) Wie der „Danz. Ztg.“ mit⸗ 
i lt wird, iſt hier vorgeſtern Abend der Pächter des Schützen- 
uses, Herr W., von ſeinem Hausdiener erſtochen worden. Herr W. 
e den Hausdiener wegen Unbrauchbarkeit entlaſſen. Als derſelbe 
5 Dienſt verlaſſen wollte, trat er in das Buffetzimmer, wo Herr 
in Gemeinſchaſt mehrerer Gäſte weilte, und verſetzte demſelben 
lion Meſſerſtich in den Hals, der die Schlagader traf und den Tod 
fort herbelführte. Der Thäter wurde ſofort verhaftet. 


0 
' 


1 tr Schlochau. (Eln Schwindler), welcher ſich als Agent M. vor⸗ 


treibt ſeit einiger Zeit in Bromberg und Umgegend ſein Un⸗ 

* en. Er ſteht angeblich mit großen Häuſern in Hamburg u. ſ. w. 
0 erbindung, und lockt unter dem Vorgeben, daß er den Ankauf 
kin Kaffee, Thee und Zigarren vermittele, leichtgläubige Menſchen in 
— Falle. Bis jetzt iſt der Polizei eine Wittwe M. von hier, 
8 che der Hochſtapler um 17,50 Mk., ferner ein gewiſſer Chr. aus 
gr eufenan, der um 20 Mark geprellt worden iſt, gemeldet worden. 
Des waren nämlich Vorſchüſſe, die der „Agent“ ſich zahlen ließ. 
er Schwindler iſt wegen ähnlicher Umtriebe bereits mit 6 Jahr Ge⸗ 
agniß vorbeſtraft; das Publikum ſei eindringlich vor dem Treiben 
elben gewarnt. 5 
Königsberg, 30. Juni. 
be geſtern um die Mittagsſtunde in der zu dieſer Zeit menſchen⸗ 
aten Rippenſtraße gegen ein 13jähriges Mädchen, die Tochter des in 
En Perbartftrage wohnhaften Inſtrumentenmachers Herrn K. verübt. 
an unbekannter Mann von mittlerer Größe und weißem flodigen, 
du tußlic falſchem Schnurrbart trat plötzlich auf das nichts ahnende, 
Ih ſpiel ende Kind zu, faßte es am Arm, ſchleppte es mit Gewalt 
Mann Hausflur des Hauſes Rippenſtraße 11 und ſchnitt dort dem 
dchen mit einem ſcharfen Inſtrumente, Scheere oder Meſſer, den 


Ir Zopf ab. Auf das Geſchrei des Kindes entfernte ſich der 
ekannte unter Mitnahme feiner Beute ſchleunigſt. Da die Polizei 
af genaue Signalement des Straßenräubers beſitzt, fo iſt die Hoffnung 
Entdeckung deſſelben nicht ausgeſchloſſen. a 
dlc Elbing, 29. Juni. (Torpedoboote.) In den nächſten Tagen 
a die Bemannung für die zwei auf der Schichau'ſchen Werft für 
lerrelchiſche Rechnung erbauten Torpedoboote 1. Klaſſe „Habicht“ 
Sperber“, beſtehend aus 4 Seeoffizieren, 16 Unteroffizieren und 
katroſen von Pola hier ein, um dieſe Torpedoboote nach Oeſter⸗ 
ET überführen. — Heute früh hat das auf der Schichau'ſchen 
t hierſelbſt für China erbaute größere Torpedoboot unter Führung 
Kapltäns, welcher bereits eins von den türkiſchen Torpedobooten 
Ir Konſtantinopel überführt hat, die Seereiſe nach feinem Beſtimmungs⸗ 
angetreten. 
u Zempelburg, 28. Juni. (Der hieſigen Schützengilde) wurde 
be E Tage die große Freude zu theil, von Ihrer Majeftät der Kaiſerin, 
(+ e in Folge Ehrenſchuſſes durch ein Mitglied der genannten Gilde 
. ern Guſtav Miſchnik) Königin der Schützen hierſelbſt geworden 
iv die große ſilberne Medaille und ein Begleitſchreiben zu empfangen, 
welchem die Annahme der Königswürde gemeldet wird. ’ 
hen Stuhm, 29. Juni. (Guſtap-Adolf⸗Berein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
duden.) Ein recht hübſches Bild bot heute unſere in reichem 
I Mens und Flaggenſchmuck prangende Stadt dar. Der Feſtſchmuck 
kn dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein für Oſt⸗ und Weſtpreußen, der hier 
d en Jahres ⸗Verſammlung abhält. Zablreiche Ehrenpforten, zum 
ut mit Bibelſprüchen verſehen, begrüßten die Gäſte bei ihrem Ein⸗ 
aut in die Stadt. In der ebenfalls lebhaft geſchmückten Kirche be⸗ 
4 5 Uhr Nachmittags der Eröffnungsgottesdienſt. In der Feſt⸗ 
kb 3 darauf hingewieſen, daß dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der 


Ales 


Fi 


reits 54 Jahre beſteht, nahezu 1600 Gemeinden angehören 


dieſelben zum Bau von Kirchen und Schulen etwa 20 Millionen 
Di gen haben. Nach beendigter Predigt ſtimmte ein kräftiger 
Von chor das Lied: „Himmel und Erde vergehn, doch des Herrn 
ort bleibt ewig“ an. Nach Schluß des Gottesdienſtes fand eine 
Sg zum Beſten des Vereins ftatt, die einen reichen Ertrag ergab. 
wen äche 6 Uhr Abends verſammelten ſich die Deputirten der Zweig⸗ 
ne und das Lokalkomitee in Klinge's Hotel, beſprachen verſchiedene 
usaugelegenheiten und begaben ſich dann zur geſelligen Bereini- 
Ay nach den Anlagen, wo eine prächtige Illumination durch hunderte 
ampions u. ſ. w. das grüne keſſelartige Thal ſchmückte. 


9 Goldap, 28. Juni. 
dg R. hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
du Motiv hierzu ſcheint Lebensüberdruß geweſen zu ſein. — Der 
Bi O. zu K. wurde am letzten Markttage von ſcheu gewordenen 
und 10 zu Boden geworfen und erhielt hierbei einen Schenkelbruch 
were Verletzungen am Kopfe, ſodaß ſein Leben in Gefahr ſteht. 
dan oſen. (Der Huſaren⸗Lieutenant von Preſſentin), welcher von 
Alle nach Wien auf ein und demſelben Pferde in 80 Stunden ge⸗ 
du iſt, wurde auch dem Kaiſer von Oeſterrelch bei Gelegenheit einer 
denbeſichtigung vorgeſtellt. 
wen us der Provinz Poſen. 
ben gegenwärtig, wie der „Kuryer Pozu.“ in Erfahrung gebracht 
aner e. in Poſen Wohnungen geſucht; zu den Bureaus find 40 
dab erforderlich, was eine frühere Nachricht beftätigen würde, daß 
ahl der Beamten über 100 betragen wird. 
Rales. 
Walen Beiträge werden ae ſtrengſter Diskretion angenommen und 
5 auch auf Verlangen honorirt. 
h Thorn, den 1. Juli 1886. 
Were (Perſonal veränderungen in der Armee) 
A. x Aſſiſtenzarzt 2. Kl. vom 8. Pomm. Infanterie-Regiment 
„kommandirt zur Dienftleiftung bei der Marine, iſt zur 
Dr. Wagner, Unterarzt der Reſerve vom 2. Bat. 
Here Gap nöwepr-BRegt. Nr. 61, iſt zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der 


g rdert. 
Ih 3 (Militäriſch e 8.) Im Laufe dieſes Sommers werden 
0 ab Nähe unſerer Stadt wieder mehrere größere militäriſche Uebun⸗ 
telle balten. In den Tagen vom 12.—19. Auguſt findet ein 
M. * der 8. Infanterie⸗Brigade ſtatt, zu welcher die Regimenter 
. dan, 21 und 61 gehören. Das in Bromberg garnifonirende 
0. Auatalllon des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 trifft dazu am 
bie, * und das 14. Regiment am 12. Auguſt aus Graudenz 
dt. u Ein Theil dieſer Truppen wird in Bürgerquartleren in der 
ö lacht nd den Vorſtädten, ein Thell in der Ulanen-Saferne unter- 
age welche dann frei iſt, da das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 an den 
den der 4. 
e 
on 


He 


Kavallerie⸗Brigade bel Bromberg theilnimmt. 
Der Garniſon⸗Auditeur Herr Juſtizrath 
hne), welcher bekanntlich im vergangenen Winter das 


dug b halt. auf dem abſchüſſigen Wege an der Altſtädt. evangel. 

dale el Glatteis auszugleiten und ſich eine ſchwere Verletzung am 

und bas neben. iſt nunmehr von feinem langwierigen Leiden geneſen 
eute die Audlteur⸗Geſchäfte wieder übernommen. 

(Perſo nalen.) Dem Domänenpächter Holgermann 

Kreiſe Kulm iſt der Charakter als Oberamtmann er⸗ 

orden. Der Gerichtsſchreiber Kanzleirath Matthes in Schwetz 


(Ein Attentat auf offener Straße) 


(Für die Anſiedelungskommiſſion) 
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(Selbſtmord. Unfall.) Der Eigenkäthner 
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iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Heidenreich in Dt.⸗ 
Eylau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Dirſchau 
verſetzt. 

— (Reichsgerichtserkenntniß.) Wird Arbeitern bei 
der Lohnzahlung der ganze Lohnbetrag zwar baar auf den Tiſch ge⸗ 
zählt, von dieſer aufgezählten Summe aber ſodann der Betrag für die 
von Reſtaurateuren gegen Vorſchußzettel den Arbeitern kreditirten 
Lebensmittel abgezogen und der Reſtbetrag den Arbeitern überlaſſen, 
ſo macht ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. April 
d. J., der Arbeitsgeber dadurch der Verletzung des Gebots der Lohn⸗ 
Baarzahlung ſchuldig. 

— (Lotterie.) Die Ziehung der 4. Klaſſe 174. königlich 
preußiſcher Klaſſenlotterie beginnt am 30. Juli und dauert bis zum 
14. Auguſt; die Erneuerung der Loſe hierzu muß ſpäteſtens bis zum 
26. Juli, Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Vorklaſſe bei Verluſt 
des Anrechts geſchehen. 

— (Der erſte Hauptgewinn) der Inowrazlawer 
Pferde⸗Lotterie, eine Equipage mit 4 Pferden, Geſchirre und Decken, 
welche einige Danziger Herren gewonnen haben iſt geſtern in Danzig 
verauktionirt worden und hat 4635 Mk. gebracht. Der Gewinnwerth 
war laut Lotterieplan 10,000 Mk. f 

— (Die Ausübung der Jagd Seitens der 
Lehrer) iſt vielfach beſprochen, ebenſo die miniſterielle Entſcheidung 
über dieſe Angelegenheit vielfach in Zweifel gezogen worden. Jetzt 
läßt der Unterrichtsminiſter eine bereits am 5. September 1884 er- 
laſſene darauf bezügliche Verfügung dahln bekannt machen, daß die 
Zirkularverfügung vom 20. Mai 1853, wenngleich zu einer ausdrück⸗ 
lichen Aufhebung derſelben kein genügender Anlaß vorliegt, doch in 
ihrem ganzen Umfang nicht aufrecht erhalten werden kann. Die 
Lehrer ſind durch keine geſetzliche Beſtimmung von der Ausübung der 
Jagd ausgeſchloſſen, fie iſt ihnen daher zu gewähren, wenn nicht in 
der Perſönlichkeit oder Amtsführung Gründe vorliegen, aus welchen 


ſie im dienſtlichen Intereſſe einem Lehrer zu unterſagen iſt. Aus 


allgemeinen Erwägungen oder Befürchtungen darf dies nicht geſchehen, 
es müſſen vielmehr nachweisbare Thatſachen vorhanden fein, durch 
welche die Regierung ſich veranlaßt findet, von ihrer Disziplinar⸗ 
befugniß Gebrauch zu machen. 7 

— (Amtswohnung für Volksſchullehrer.) Der 
Miniſter hat jüngſt auf Beſchwerde entſchieden, daß den Volksſchul⸗ 
lehrern ein unwiderruflliches Recht auf die Nutzung einer beſtimmten 
Amtswohnung nicht zuſteht, ſie ſich vielmehr gleich den unmittelbaren 
Staatsbeamten die Ueberweiſung einer andern geeigneten Wohnung 
oder die Gewährung einer Miethsentſchädigung gefallen laſſen müſſen. 

— (In dem geſtrigen Lizitationstermin) zum 
Verkauf des ſtädtiſchen Armenhauſes blieb Herr Schloſſermeiſter Tilk 
mit dem Gebot von 18 000 Mk. Meiſtbietender. 

— (Die Sommerferien) in den hieſigen Schulen be⸗ 
ginnen am 3. Juli und finden ihr Ende mit dem Beginn des Unter⸗ 
richts am 2. Auguſt er. 

— (Kriegerdenkmal.) Um dem Kriegerdenkmal einen 
beſſeren Schutz angedeihen zu laſſen, hat die Polizeibehörde mit der 
Bewachung deſſelben den Invaliden Wolff beauftragt. Jeder Anord⸗ 
nung des p. Wolff iſt unverzüglich Folge zu leiſten. Ferner hat dle 
Polizeibehörde verordnet, daß Kinderwagen in der Umgebung des 
Denkmals nicht mehr aufgeſtellt werden dürfen; auch darf der Platz 
nicht als Spielplatz für die Kinder benutzt werden. Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Verbote ziehen eine Strafe der betreffenden Kinder⸗ 
wärterinnen nach ſich. . 

— (Das diesjährige Königsſchießen) der Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft hat geſtern im „Schützenhausgarten“ 
feinen Anfang genommen. Abends konzertirte die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments. 

— (Die Unteroffiziere des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4) beabſichtigen, das Gedächtniß der Schlacht bei Königgrätz 
am 3. Juli cr. durch ein Feſt, im Konzert und Ball beſtehend, im 
„Volksgarten“ zu feiern. 

— (Von der Weichſel.) Nach Privatnachrichten ſoll in 
dem oberen Laufe der Weichſel Wachswaſſer eingetreten ſein. Eine 
amtliche Nachricht hierüber liegt noch nicht vor. 

— (Revolver⸗ Affaire.) Am 28. v. Mis. feuerte der 
Tiſchlergeſelle W. Kaiſer außerhalb des Kulmer Thores auf den Arbeiter 
J. Wiesznewski mit einem Revolver zwei Schüſſe ab, weil dieſer ihn 
zu ſchlagen drohte. W. wurde nur leicht verletzt und dürfte in wenigen 
Tagen wieder völlig hergeſtellt ſein. 

(Körper verletzung.) Der Kellner Stenzki wurde 
verhaftet, weil er ohne jede Veranlaſſung eine zweite Perſon blutig 
ſchlug. Er wird ſich wegen Körperverletzung zu veranworten haben. 

— (Diebſtahl.) Ein Dienſtmädchen, welches in einem 
Speiſekeller in der Butterſtraße dient, war verdächtig, einem Drehorgel⸗ 
ſpieler, der in dem Keller übernachtet hatte, ein Portemonnaie mit 
7 Thalern und 3,60 Mk. Kleingeld Inhalt geſtohlen zu haben. Auf 
Anzeige des Beſtohlenen wurde in der Behauſung des Dienſtmädchens 
eine polizeiliche Nachſuchung vorgenommen und dabei die Summe von 
6,55 Mk., in einem Taſchentuch gebunden, vorgefunden. Da das 
Mädchen kein Geld beſeſſen, ſo war es trotz ſeines Leugnens des 
Diebſtahls überführt. Die Diebin ließ ſich auch ſchließlich zu einem 
offenen Geſtändniß herbei, ſie will aber in dem Portemonnaie nur den 
beſchlagnahmten Betrag von 6,55 Mk. gefunden haben. Natürlich 
wurde das unredliche Mädchen verhaftet. 

— (Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretlrt 
darunter ein aufdringlicher Bettler, der ſchon achtmal im Korrektions⸗ 
hauſe geweſen iſt, und ein Flößer, der in betrunkenem Zuſtande auf 
der Straße Unfug verübte. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 30. Juni. (Die polizeiliche Ausweiſung des Reichs. 
tagsabgeordneten und Stadtverordneten Paul Singer) auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom Oktober 1878 „gegen die gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Sozialdemokratie“ iſt nunmehr, nachdem ſie bereits vor 
etlichen Tagen als in Sicht ſtehend bezeichnet worden war, vollendete 
Thatſache geworden. 
liner Kreiſen bekannte Chef und Inhaber der Großkonfektions⸗Export⸗ 
Firma Gebrüder Singer, Stadtverordneter und Reichstagsvertreter der 
Arbeiterpartei bezw. ſozialdemokratiſchen Partei erhlelt zu geſtern 
(Dienſtag) Mittag eine Vorladung vor das Polizei⸗Präſidium, woſelbſt 
ihm mitgetheilt wurde, daß er unter Bezugnahme auf 8 28 
des Soziallſtengeſetzes von hier ausgewieſen ſei und Berlin, ſowie das 
Gebiet des Kleinen Belagerungszuſtandes binnen 48 Stunden zu ver- 
laſſen habe. Herr Singer legte gegen eine fo kurze Ausweiſungsfriſt, 
namentlich unter Hinweis und mit Rückſichtnahme auf den bevor⸗ 
ſtehenden Quartalsabſchluß und den Umſtand, daß der eine ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, ſein Bruder H. Singer, gegenwärtig zu Kurzwecken in 
Karlsbad verweile, während der andere, Kaufmann Julius Roſenthal, 
auf Geſchäftsreiſen ſich befinde, Verwahrung ein und wurde um eine 
dementſprechende Terminsverlängerung von einigen Tagen vorftellig. 
Eine ſolche wurde ihm ſchließlich auch bis zum nächſten Sonnabend, 


Der in den weiteſten kaufmänniſchen und Ber⸗ 


nach Berlin am Vormittag des genannten Tages zu verlaſſen, jedoch 
nicht, ohne gegen die Ausweiſungsordre den Weg der Beſchwerde zu 
beſchreiten. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. (Leider keine Prügelftrafe!) Vor 
einigen Wochen ſtieß ein achtzehnjähriger Zuhälter Namens Schöffel 
ohne allen Anlaß einem Barbier auf offener Straße ein dolchartiges 
Meſſer in den Hals, fo daß eine Arterie durchſchnitten wurde und 
der Verletzte binnen wenigen Minuten ſtarb. Das Schwurgericht hat 
heute den Meſſerhelden zu zehn Jahr Zuchthaus verurtheilt; es wäre 
noch auf eine höhere Strafe erkannt worden, wenn der Gerichtshof 
nicht in der Jugend des Angekagten einen Straſmilderungsgrund er⸗ 
blickt hätte. 

Wien. (Ein vornebmer Schwiegerſohn.) In einem Aufſatz 
über den verſtorbenen König Ludwig finden wir auch folgendes hübſche 
Geſchichtchen, die Kaiſerin von Oeſterreich betreffend. Kalſerin Eliſabeth 
iſt bekanntlich eine Tochter des Herzogs Max von der ehemals Pfalz⸗ 
Zweibrücken⸗Birkenfeld'ſchen Linie, der ſich wegen feiner Leutſeligkeit 
großer Popularität erfreut. Vor einigen Wochen fuhr er inkognito 
in einem Koupee erſter Klaſſe nach Wien. Sein Reiſegefährte, der 
keine Ahnung hatte, wer ihm gegenüber ſaß, war ein gleichfalls 
älterer Herr, ein bekannter Bankier. Unterwegs entſpann ſich zwifchen 
den beiden ein Geſpräch, in welchem der Bankier nicht ohne eine ge⸗ 
wiſſe ſtolze Selbſtbefriedigung bemerkte, daß er nach Wien reife, wo 
feine Tochter an den reichen Börſenmatador N. N. verheirathet ſei. 
„Und Sie reiſen auch nach Wien?“ wendete er ſich darauf neugierig 
„Ja; ich habe dort auch eine Tochter ver⸗ 
heirathet.“ „An wen denn, wenn man fragen darf; ich bin dort 
gut bekannt, vielleicht kenne ich den Herrn?“ „An den Kaiſer von 
Oeſterreich.“ Man kann ſich vorſtellen, was der Bankler nun für 
ein verblüfftes Geſicht machte. 8 


(Auf der Reiſe zu Paſteur.) In Berlin befinden ſich 
wiederum auf der Durchreiſe nach Paris zu Profeſſor Paſteur zwei 
Ruſſen, welche Schutz und Hilfe gegen die ſchreckliche Wuthkrankheit 
ſuchen. Dieſelben, ein Journaliſt M. und ein Kapitän Baron 
v. B., jagten in der Nähe von Petersburg. Nach Beendigung der 
Jagd bemerkten fir, nach dem „B.⸗C.“, vor dem Maul des Hundes 
des Herrn v. B. dicken Schaum, den ſich die beiden Jäger ahnungs⸗ 
los abzuwiſchen beeilten. Hierbei achtete Herr M., welcher auf der 
Innenfläche der rechten Hand eine kleine, durch einen Angelhaken ver⸗ 
urſachte Verietzung hatte, nicht auf dieſe, ſondern wurde erſt, als an 
demſelben Abend ſein Freund B. von ſeinem Hunde gebiſſen wurde, 
auf die eventuellen ſchlimmen Folgen aufmerkſam. Einige Stunden 
darauf ſtarb das Thier und eine Sektion des Kadavers ergab, daß 
der Hund von der Tollwuth befallen war. Da die ruſſiſchen Aerzte 
jede Verantwortung für die durch die Infektion eutſtehenden Folgen 
ablehnten, werden die beiden Herren Paſteur aufſuchen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 1. Juli. i 
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an ſein Gegenüber. 


1.86. 
Fonds: ſchwach. 
Ruff. Bauk noten 


den 3. k. M. Mittags 12 Uhr bewilligt. Herr Singer gedenkt dem⸗ 
| Warſchau 8 Tage 
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Oeſterreichiſche Banknoten 8 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 
Septemb.⸗ Okto. 


Toto sin Rede" nn TER 84 / 84 / 
e N a re 130 
| nnn 2 1 SE a, 128—50] 128—20 
N Septemb.⸗Oktob. Aue RT 128—50| 130 
Oktob.⸗Novembb. 130 1130-50 
Rüböl: Juli⸗Auguſt. } i 43—50| 42—50 
Sepremb.-Dltober , . Ws: 0 43—40 42—40 
Spiritus: lolo : 37200 37—50 
Jauli⸗Augu t. 37100 37-20 


Auguſt⸗ September cen 0 37—70 
Septemb.-Dftiober . 2 2. a2 
Reihsbant-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pEt, 


Handelsberichte. 

Danzig, 30. Juni. Getreidebörſe. Wetter: Vormittags ſchön, 
ſpäter trübe werdend bei mäßig warmer Temperatur. Wind: NW. 

Weizen verkehrte heute in recht luſtloſer Stimmung und gelang es erſt 
zum Schluß der Börſe, einige Ladungen zu ſchwach letzten Preiſen zu ver- 
kaufen Inländiſcher iſt faſt geſchäftslos Bezahlt wurde für inländischen 
Sommers 126 7pfd. 1 per Tonne. Für polnischen zum Tranſit bunt 
krank 119 20pfd 113 M., bunt 122pfd. 128 M., gutbunt 126 7pfd. 133 50 
M., hellbunt 124 öpfd. 133 M, 125 6pfdD 134 50 M., vom 
ruſſiſchen zum Tranſit alt roth 134pfd. 148 M. per Tonne Termine Juli 
135 M. Br., 134 50 M. Gd, Juli⸗Auguſt 135 M. Br. 134 50 M. Gb, 
Sept.⸗Oktober 135,50 M. Br., 135 M, Gd., April⸗Mai 141,50 M. Br., 141 
M Gd Regulirungspreis 134 M. 

Roggen. Es fehlten für Tranſitwaare Käufer, man will nur billiger 


118 50 M. Br. 118 M. Gd., tranſit 9650 M Br., 96 M. Gb 


erſte iſt nur inländiſche große 106 7pfd. 112 M. per Tonne gehandelt, 
Hafer inländiſcher 126 M. per Tonne en 
Erbſen inländische Bittoria 143 M. per Tonne gehandelt 
| Königsberg, 30. Juni. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ge ß. Loco 37.75 M. Br., 37,25 M. G, M. bez, Juni 
Br., —.— M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 37.75 M. Br. 37,25 
M. Gd., —,— M. bez. pro ae 5 38,75 M. Br., 38,50 M. Gd. 38,00 M. 
bez vıo September 39.25 M. Br. 3875 M. Gd, —.— M. 


Mieteorologiſche Beobachtungen. 


Regu, 


—.— 


{ 
Thorn den 1. Juli. 
Barometer Therm. indriche He, 
| * St. mm. 00. en wölkg. Bemerkung 
30. 2hp | 755.6 19.2 N® 7 
10hp 755.8 12.5 NW: 10 
1: 6ha | 755.4 12.9 N? 9 


Waſſerſtand der Weichſel bel Thorn am 1. Juli. 1,14 m. 


(Breslau-Shweidnig- Freiburger Eifenbahn 

| 4p&t. Prioritäten La H., J. und 5 pCt. von 1876.) 

Die nächſte Ziehung findet Anfang Juli ſtatt. Gegen den Cours⸗ 

verluft von ea. 2 ½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 

haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämle von 5 Pf. pro 100 Mk. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Folge wiederholter Anzeigen, daß 
durch böswillige Buben das Krieger⸗ 
denkmal und namentlich die Moſaik⸗ 
Bilder deſſelben durch Werfen von 
Steinen oder durch ähnlichen Unfug ge⸗ 
ſchädigt werden, haben wir uns ver⸗ 
anlaßt gefunden, vom 1. Juli d. J. ab 
dem Invaliden Wolff die Bewachung 
des Kriegerdenkmals zu übertragen. 

Jeder von demſelben getroffenen An⸗ 
ordnung, jedem Verbote iſt ſofort Folge 
zu geben, und werden wir die von dem 
p. Wolff uns gemachten Anzeigen von 
einer verſuchten oder ausgeführten Be⸗ 
ſchädigung des Denkmals Folge geben, 
indem wir den Ueberſchreiter dieſer Ver⸗ 
ordnung unnachſichtlich zur Beſtrafung 
ziehen. 

Ebenſo verordnen wir, daß Kinder⸗ 
wagen in der Umgebung des Denkmals 
nicht aufgeſtellt werden, und daß der 
Platz nicht als Spielplatz für die Kinder 
benutzt werden darf. 

Zuwiderhandlungen ziehen eine Strafe 
nn betreffenden Kinderwärterinnen nach 
ſi 

Thorn, den 30. Juni 1886. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Ziegelverkauf. 

Von heute ab werden in der ſtädt. 
Ziegelei Mauerſteine 2. Kl. zum Preiſe 
von 19 Mk., Mauerſteine 3. Kl. (Brack⸗ 
ſteine) zu 11 Mk. und Brunnenſteine 
zu 24 ME, pro Mille verkauft. 

Thorn, den 22. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Juli 
Für das Quartal — N 


10 folgende Felsdel a ehe ange⸗ 
ſetzt: 
Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Nenczlau 

am 28. Juli er. 

am 25. Auguſt cr. 

am 22. September er. 

Thorn den 15. Juni 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für den Bau des Geſchäftsgebäudes 
der unterzeichneten Direktion auf dem 
Grundſtücke Bahnhofsſtraße Nr. 26 bis 
29a hierſelbſt ſoll die Lieferung von 
Verblend⸗Ziegelſteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als 

Loos I: 47000 Stück ganze Steine, 
2000 Stück dreiviertel Steine und 
1700 Stück Keilſteine für Flach⸗ 
bogen, lieferbar am 20. Septbr. 

bezw. 10. Oktober d. J. 

Loos II: 220000 Stück ganze Steine, 
6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilſteine für Flachbogen 
und 4500 Stück Keilſteine für 
Rundbogen, lieferbar am 1. April 
bezw. 1. Juli nächſten Jahres. 

Angebote ſind bis 1880 Eröffnungs⸗ 
termine — 9. Juli 1886, Vormittags 
11 Uhr — mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendſteinen“ an 
das Materialien = Bureau der Königl. 
Eiſenbahn- Direktion, Bahnhofsſtr. 11 
hierſelbſt, einzureichen. Für den Zu⸗ 
ſchlag wird eine Friſt von vierzehn 
Tagen vorbehalten. Die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen, auch gegen portofreie Entrich⸗ 
tung von 50. Pf. von dort bezogen 
werden. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 


er. haben 


zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 


im Comptoir daſelbſt. 


Unterleibskrankheiten, 
Geldlehtshrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, gettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 
und Tierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Lehr⸗Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 19B auf den Namen 
der verehel. Maſchinenhändler Wanda 
Pfanne, geb. Kuehlmann, welche mit 
Heinrich Pfanne in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 26. Auguſt 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0320 Hektar zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juni 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Zur Erleichterung des Beſuches der 
Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung in Berlin 
werden Retourbillets mit ermäßigten 
Preiſen an beſtimmten Tagen ausge⸗ 
geben und zwar das erſte Mal am 7. 
bezw. 8. Juli. 

Näheres iſt bei den Billet⸗Expeditionen 
zu erfahren. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 
Königl. Eifenbahn-Pirektion. 


8 Vom 2. Juli bis zum 
3. Auguſt iſt mein 
Operations-Zimmer 


geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast 
Zahnärztin. 
Einzelne Theile eines Bier: 
Apparates, als 


Luftpumpe, Kessel etc. 


billigſt zu haben bei 
A. Mazurkiewicz. 
Ein zuverlälliger N 
Schreiber, 


der die Steuererhebungsgeſchäfte und 
das Kaſſenweſen zu erlernen wünſcht, 
um ſolches ſpäter als Orts⸗Steuer⸗ 
erheber oder Rechnungsführer oder beim 
Militärdienſt verwerthen zu können, 
findet Beſchäftigung bei der Königl. 
Kreis⸗Kaſſe Thorn. 
Meine reichaſſortirie 


Marken -Collektion 


iſt jetzt mit Bons eingerichtet, auf 

welchen Einkaufs⸗Vortheil ich aufmerkſam 

mache. David Hirsch Kalisoher 
Breiteſtraße 440. 


S. Görski 


praktiſcher Baudagiſt 


Culmerstrasse 343 
Lager von ſämmtlichen chirur⸗ 
giſchen Bandagen, Hand⸗ 
ſchuhen, Kravatten, Wäſche, 
Hoſenträgern, Schirmen, 
Spazierſtöcken, feinſten Par⸗ 
fümerien, Portemonaies ꝛc. ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Chemische 


Handschuhwäscherei. 


Reparaturen jowie Neuanferti⸗ 
gungen aller in mein Fach ſchlagender 
Artikel werden ſchnell und gut be⸗ 
ſorgt. 


Bitte zu leſen! 


Hiermit warne ich Jedermann, dem 
Dienſtmädchen Rosalle Lipinska von 
hier Aufenthalt zu geben oder dieſelbe 
in Arbeit oder Dienſt zu nehmen, da 
dieſelbe aus meinem Dienſte ohne Grund 
entlaufen iſt und ich deren Rückführung 
wiederholt beantragt habe. 

Alle Orts⸗ und Polizei- Behörden, 
ſowie Privatperſonen erſuche ich er⸗ 
gebenſt, im Betretungsfalle mir von 
dem Aufenthalte der p. Lipinska Nach⸗ 
richt geben zu wollen. 

Gruppe, im Juni 1886. 

S. Salomon, 
Kaufmann in Gruppe: 


a Tüchtige ma 
Landwirthinnen, 


mit guten Atteſten, weiſt nach 
J. Litklewioz Miethsfrau, 
Bäckerſtraße 246. 


a ich im Laufe dieſer Woche hier in Thorn meine 
Wurſt- und Fleiſchwaaren-Geſchäfte vollſtändig auf- 
gebe, verkaufe ich von heute an 


ſümmtliche Einrichtungsgegenſtände 


des Ladens, Kellers, der Werkſtätte und Vorrathsſtube zu billigen 


Preiſen. 


neuen Wagen, zwei Pferden, 6jäl 0 


Berliner Fleiſchwagen mit Auf 
ſchlitten, ein paar 


Geſchirre, 


Ebenso mein Fuhrwerk, beſtehend aus einem vollſtändig 
rige Schimmel, einen gebrauchten 
atz, ferner einen leicht 


ten Jagd⸗ 
komplett, 3 Schellengeläute. 


Außerdem ein Pianino, Möbel, Betten, Wirthſchaftsſachen, ſowie 
Küchengeräthen zu billigen Preiſen, um damit zu räumen. 


G. Wakarecy. 


rere 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager in 


Wäsche-Artikeln, Weiss- 
waaren etc. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


Kube, Elisabetnstr. 87 


auf Be speziell Oberhemden, werden 
gut und billig ausgeführt, 


A . 0 


Kalkwerk 


Naklo 08. 


offerirt 


la. Stückkalk pro btr. 
zu 83 Pf. 


frei Bahnhof Thorn bei 200 Ctr. Abnahme. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Vertreten durch Herrn 

Carl Kpiller-Thorn. 


Photographie 


E Culmsee & 
Küchler Reſtaurant. 


Halte mich vom 25. Juni bis 
II. Juli inkl. auf. 
Wilh. Lubrecht, Photograph 
aus Strasburg Weſtpr. 
Gut gebrannte 


d Manerſteine m 
billigſt bei 8. IBry. 


Bestellungen 


Briefe Anerkennung. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


Bromberger Tageblatt. 


Erſcheint täglich in * Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark vierteljährlich. 


Der reiche Inhalt, ſowie die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 
den liberalen Kreiſen immer neue Freunde erworben. 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 
Telegraphiſch wird dem 
außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ekeigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausſicht ſtehende Wetter gemeldet. 


Anzeig en BE 


finden durch das „Bromberger Ba 50 welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
Kunstausstellungs- 


veranstaltet von der Königl. e 


Zlehung am 15. September or. und 


Öriginal-Loose à 1 Mark, auf 10 Ibote 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Aleiniges General-Debit und Haupt-Collection: [Ie 
Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 


Geſucht. 


Zwei tüchtige Nähmaſchinen⸗ 
Reiſende werden dauernd zu engagiren 
geſucht. Offerten unter J. L. G. find 
in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Laden, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, m. angrenzen⸗ 


der Wohnung vom 1. Oktober a ver: 
miethen. 


Näheres in der Exp. d. Ztg. 


4 
Flüſſiges { 


Gold und Silber; 


zum Vergolden und Ausbeſſern 8 
von Rahmen, Holz⸗, Metall-, 
Porzellan- u. Glasgegenſtänden; 
zum Verſilbern aller Metall⸗ 
gegenſtände. Jedermann kann 
die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jeden 


Gegenſtand auftragen. Preis pr. 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch 
in heilen oder 1 


Weit über die 
„Bromberger Tageblatt“ 


Gewinn-Plan. 


12 30 000 — — 30000M. 
1 à 20000 = 20.000 „ 
1 & 15000 = 15000 „ 
1 & 10000 = 10000 „ 
3% 5000 == 15000 „ 
10 & 2000 — 20000 „ 
20 & 1000 = 20000 „ 


20% 600 — 12000 „ 
30 400 — 12000 „ 
353 300 — 10500 „ 
50% à 200 — 10000 „ 

90 à 150 — 13 500 „ 
100% 120 — 12000 „ 
100% 100 — 10000 „ 
200% 40 — 8000 „ 
8008 20 — 16000 „ 
1000% 10 — 10000 „ 

| 1200 & — 6000 „ 
125000 Gew. = 50000 „ 


58 663 U. I. W.v.300000M. 


Druck und Verlag von C. CCC in Thorn. 


Capitalien 


ik Hypothek auf ländliche Beſitzungel 


am 4°, Zinjens# 


find ſtets raſch und unter jehr coulantel 
Bedingungen durch mich zu haben. lc 
Anträge bitte mündlich oder ſchrifg 
an die Filiale meines Geſchäfth 
Marienburg, Boke Neuer a 
und Sandthor, welche zu jeder wagen 
Auskunft ſtets gerne bereit iſt, zu richt iat 


Bremen. W. Mattfel 


Ueber Beſchaffenheit und Werth nn 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 
bei Schönſee ift in der Lage die Al 
führlichſten Mittheilungen zu mache 

Georg Meyer ;, 
Schuhmacherſtraße 359, 
RE N 


Bettfedern-Lager 


Harry Unna in Altone 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute nell 
Heitfedern für 60 Pf. das 8 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf., 
prima Kalbdaunen nur 1,60 7 
prima Ganzdaunen nur 2,50 iR 
Verpackung zum doe 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 aha 
Nichtkonvenirendes wird bereitwillig 

umgetauſcht. 


8 
Sommertheater in ahor! 


(Direktion E. Hannemann. 


Eröffnung der 80 on 
Mitte Juli cr. 


Don Cesar. . 


Operette in 3 Aften von R. Dee 
Preiſe der ute Abonnem 
Decaden wie gewöhnlich 


Alles Nähere dle Zettel: 


Victoria- Garten,, 
Freitag den 2. Juli 188 et 


Militär Conlel 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗ Ar 

Regiments Nr. 11. ie 
Anfang 7Y, Uhr. — Ente 117 
Die derrſcaftliche 260 
Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137 47 zu ver 
1. Oktober event. auch 5 a 
miethen. Nähere Auskunft t erthen gg. 
J. Kell, Yutteritradl 


Eine Wohnung, 3 Ji 2 
Zubehör, event. 15 der V 
geſucht. Gefl. Offerten in der 
Ztg. niederzulegen. ohn, 
1 große herrſchaftliche 250, a sun 
Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. ? x 

1. Oktober oder auch früher . 
I m. J. part. J. berm. Bäder ü 
in möbl, Part. Zim. m. ven raß 
& köſtigung zu verm. Schülerſt 
410 unten links. sont 
E. m. 3. u. Rab. mit 1995 
Burſchengelaß zu denne, park 
Heiligegeiſtſtraße 01 ment, 
1 möbl. Zimmer und une Mi 
Burſchengelaß von ſofort zu part 
Gerechteſtraße aueh 
möbl, Jim. n. Kab., 
vorn, zu verm. Neuſt. e 
ie Wohnung, die Herr Meier 1 
Rafalski, Bäckerstr. 280 iu 10 
hoch, bewohnt hat, ſoll ſofort ve Zim. 
werden. Dieſelbe beſteht aus? Jedi 
Küche, Kammer und Zubehör. 
gungen daſelbſt zu e ebf 


in möbl. Zimm 
E 1 Tr. zu Sehen ande I 
Täglicher Kalender- 


1886 


Vora, 10 


u 
3 


Suli 


26 
Auguft .. 12 3 


